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297 Amtlicher Teil.

Aus dem Amtsblatt der LandwirtschaftSkammer.
Bttr : Lieferung für die Keeresverpstognng.

Die Zentralstelle zur Beschaffung
Wckt uns folgende Bekanntmachung:

dev Heeresverpflegung

„Für die unentlich vielen Dienstpferde, die bei unfern
Heeren tm Osten und Westen eingestellt sind, werden täglich
weit über hunderttausend Zentner Hafer gebraucht. Nun besteht
glücklicherweise volle Gewißheit, daß unsere Haferernte gut auS-
^ 'cht und der enorme Bedarf bis zur nächsten Ernte zu decken
J; Gegenwärtig macht sich aber doch eine Knappheit in Be¬
lastung greifbaren Materials geltend und da die Land-
wirte vielfach erst nach Weihnachten mit dem Drusch ihrer
Haferbestände beginnen, müssen sie darauf htngewiesen werden,

es eine patriotische Pflicht ist, möglichst bald mit dem
psdrusch de« etngeernteten Hafers den Anfang zu machen,
p größere Mengen für die HeereSveipfleguog bereitstellen zu
°n«en. Es bedarf sicher nur dieses Appels an die patriotische

pstnvung der Landwirte, daß in kürzester Frist der auSge-
IProchxne Wunsch erfüllt wird."

Im Anschluß hieran weisen wir wiederholt darauf hin, daß
p dem Ankäufe von Weizen, Roggen und Hafer für die
Heeresversorgung von urs «ach wie vor nur beauftragt sind:

1. die Landw. Zentral-Darlehevskasse für Deutschland
Filiale Frankfurt a.M., für die Landwirte und

2. die Firma M. Eiseman Sohn, Frankfurt a.M., für
den Handel.

&, Landwirte, die Hafer, Roggen oder Weizen abzugeben
be», werden ersucht, der Landw. Zentral-DarlehenSkasse in

^ Erfurt a M. hiervon Mitteilung zu machen und ihr das
Kreide zum Ankauf anzubieten. Bezahlt wird für Lieferung

die nächstgelegenste Bahnstation der Frankfurter Höchstpreis
toi Doppelzentner für Hafer 22.10 Mk., für Weizen 27.50
tz. ' und  für Roggen 23.50 Mk. Wegen der Stellung von
ft* bkzw. Bewilligung einer Sackleihgebühr usw. wende man

‘*1 die Landw. Zentral-Darlehenskasse in Frankfurt a. M
Die Landwirtschafts-Kammer erwartet, daß es möglich sein>»irdyc. den  Getreide- «. insbesondere den Haferbedärf zu decken,

sL® seitens der Regierung bezw. dev Zentralstelle zur
, 'Raffung  der HeereSverpflegung von der zwangsweisen Ueber-

^brauch gemacht werden muß und es wird besonders
toi ! ^ "stewiesen, daß die den Landwirten in diesem Falle
>vo°bhlendcn Preise erheblich unter den jetzt gebotenen bleiben

herbei Fracht-, Sack- und Ankaufskosten in Abzug

Wird veröffentlicht.
beQ JP** Herren Bürgermeister ersuche ich von Vorstehendem
irvî ^ ressevten sofort Mitteilung zu machen. Ich kann wohl
C 1*'“' ‘ ' *• - .
»lit
itt. ' tenF daß die Landwirte des Untertaunuskreis auch in
lü Fall ihre nationale Pflicht voll und ganz erfüllen, da-

don der zwangsweisen  Uebernahme kein Gebrauch
4t werden muß.

den 18. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

i An sämtliche Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Betrifft: Aufstellung der Oemeindeolats für 1915..
Für die Aufstellung der Gemeindeetats ist meine Kreis-

blattoerfügong vom 3. Dezember 1908 — Aarbote 1908 Nr.
289 — maßgebend, deren genaueste Beachtung ich den Herren
Bürgermeistern hiermit erneut zur Pflicht mache.

Die in dieser Verfügung festaes tzrerr Vorlagetermine—
1. bezw. 30. März k. Js . — müssen — von Ausnahmefällen
abgesehen— eingeholten werden Läßt sich die Vorlage zu
den festglsetzten Terminen nicht ermöglichen, so erwarte ich
rechtzeitig unter Darlegung der Gründe Bericht.

Die Rechnungssteller habe ich mit Anweisung versehen.
Diese werden sich rechtzeitig mit Ihnen in Verbindung setzen.

Bei der Ausstellung der Etats wollen Sie mit der größten
Vorsicht Vorgehen und genaue  den tatsächlichen Verhältnissen
entsprechende Angaben machen, damit dev Etat zur Beurtei-
lung der Finanzlage und Leistungsfähigkeit der Gemeinde eine
möglichst genaue und sichere Unterlage bildet. Die durch den
Krieg bedingten Aenderungen sind sorgfältig zu prüfen und zu
berücksichtigen. ö

Auch muß meine KreiSblatt-Verfügung vom 23. Juni 1911
— Aarbote Nr. 150 — betr. Ftnauzwirtschaft beachtet werden.
Kurzfristige Darlehen für laufende Ausgaben will ich durch den
Krieg begründet, in AuSnahmefälle« zulaffen.

Bei Verteilung des GemeindesteuerbedarfS ersuche ich § 54
des Kommunalabgabengesetzeszu beachten.

Langenfchwalbach,  den 18. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. Jnge nohl,  KreiSdeputierter.

Bekanntmachung
Gemäß 8 5 Abs. 3 des WassergefttzeS vom 7. April 1913

(G.-S . S . 53) bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis,
daß das nach§ 4 des genannten Gesetzes aufgestellte„Verzeichnis
der Wasserläufe2. Ordnung in der Provinz Hessen-Naffau" von
mir heute eutgültig festgestellt worden ist.

Caffel, den 4, Dezen.'-"- 1314.
Der Ober Präsident. I . B : D yes.

Wird veröffentlicht
Lavgenschwalbach, den 15. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B.: Dr . Jnge nohl,  Kreis -Deputierter.

Seitens der Zentralstelle für Bolkswohlfahrt, BerlinW 50
Augsburgerstraße 61, wird demnächst ein Ernährungsmerkblatt

•C°«la 0e6en" "den , bcfieu Ratschläge für die Kriegszeit seine
mogttchst weite Verbreitung in allen Schichten der Bevölkeruna
wünschenswert erscheinen lassen. 8
. 3ch ersuche ergebenst, der Verbreitung dieses Merkblattes

Geistliche, Aerzte, Lehrer, Lehrerinnen, Gewerkschaften
?.eCtUgÖ«re  Frauenvereine und gemeinnützige Vereine

<xhre Aufmerksamkeit zuwenden und zu gleichem Zwecke auch
^ «^ »rettungen in Anspruch nehmen zu wollen, soweit die»
ohne Kosten für die StaatSkaffe geschehen kann.

Je ein Exemplar de, Merkblattes wird demnächst den
Herren Regierungspräsident-» «nd Landräte», sowie den Kom-
munalverwaltungen durch die eingangs erwähnte Stelle zugesandt
werden von der auch späterhin jeder weitere Bedarf «uentgelt-
lich von allen Beteiligten direkt bezogen werden kann.



Usberdrucke dieses Erlasses für d'e Herren Landrätc und
die Magistrate der kreisfreien Städte liegen bei.

Berlin , den 7. Dezember 1914
Der Minister de» Innern.

I . A.: von Jarotzky.

Wird veröffentlicht.
Da der Bedarf der Merkblätter von der Zentralstelle für

Volkswohlfahrt Berlin W 50, Augsburgerstr . 61, uventgelt-
lich geliefert wird , \o  ersuche ich die Herren Bürgermeister des
Kreise» binnen 8 Tagen anzuzeigen, wie viel Exemplare ge-
wünscht werden.

Langenschwalbach, den 19. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat

I B.: Dr . In gen oh l, KreiSdeputiertev.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Bundesratsvervrdnung vom28 . Oktober 1914 über den

Verkehr mit Brot mvß im Berkanssraume dev Bäcker und
Brothändler aushängen. Sie wollen diese mit dem Bemerken
darauf Hinweisen, daß die Bekanntmachung in Plakatform fer¬
tig zum Aushängen durch die hiesigen Buchhandlungen oder
auch von Rudolf B-chtold u. Com. zu Wiesbaden zum Preif-
von 30 Psg. das Stück bezogen werden kann.

Bis zum 25. ds. Mt », ist anzuzeigen, ob die Bekannt-
machung bei allen Bäckern und Brotverkäufern zum Aushang
gekommen ist

Langenschwalbach den 18. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I V. : Dr . Jngcnohl,  Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.

W. B. Großes Hauptquartier, 20. Dezbr. (Amtlich.)
Im Westen stellte der Gegner seine erfolglosen Angriffe bei
Nieuport und Bixschoote ein.

Die Angriffe in der Gegend La Bassee, die sowohl
pon Franzosen als Engländern geführt wurden, sind mit
großen Verlusten für den Feind abgewiesen worden.
200 Gefangene (Farbige und Engländer ) fielen in unsere
Hände . Rund 600 tote Engländer liegen vor unserer
Front.

Bei Notredame de Loreyt, südöstlich Bethune, wurde ein
deutscher Schützengraben von 60 Meter Länge an den Gegner
verloren. Die Verluste sind bei uns ganz gering.

In den Argonnen machten wir kleine Fortschritte und
erbeuteten3 Maschinengewehre.

Von der oft- und westpreußischen Grenze nicht? neues
In Polen machten die russischen Armeen den Versuch, sich in
einer neuen vorbereiteten Stellung am Rawpa und Nida zu
halten. Sie werden überall angegriffen.

* Großes Hauptquartier,  20 . Dez. (WTB . Amtlich.)
Der Kaiser  hat sich, nachdem er vollständig wiederhergestellt
ist, aufs neue zur Front begeben.

* Berlin,  21 . Dez. Aus Boulogve wird telegraphiert,
die Deutschen hätten die Beschießung von Armemiere» mit
großer Heftigkeit wieder ausgenommen. Von Freitag abend
9 Uhr bi» SamStag früh 7 Uhr seien mehr als 1000 Gra>
naten in die Stadt gefallen. Londoner Blätterrmlduvgen be¬
sagen, daß der Kampf in Nordflavdern in den letzten Tagen
an Heftigkeit zugenommen habe.

* Frankfurt,  19 . Dez. Nach einem über die Schwerz
eingegangenen Privattelegramm der „Fr . Ztg." aus Paris
enthält das Pariser „Petit Journal " in verklausierter Form
die Nachricht, England  habe weitere 80000 Mann
nach Flandern geworfen.

* Mailand,  16 . Dez. (Ctr . Bln ) In hiesigen gut in>
formierten Kreisen erhält sich daS Gerücht, daß di- französische
Regierung in Avbetracht der schweren Verluste  mit Japan
in fieberhafter E le die Verhandlungen über die Entsendung
mehrerer japanischer Armeekorps  nach dem west-
lichen Kriegsschauplatz weiter betreibe. Den Preis , den die
japanische Regierung für eine solche Expedition fordert , sei so
enorm,  daß da» französische Kriegsministerium bisher nicht

gewagt habe, die öffentliche Meinung ausführlich über de»
Stand der Verhandlungen zu informieren.

* Basel,  19 Dez. (Ctr . Bln.) Zu dem Krieg
Polen  schreibt der militärische Mitarbeiter der „Bast
Natioualzeitung ". dieser Steg werde auf all« Fälle r» °
ganzen W:lt einen enormen Wrd erhall  finden. Jtai
und Rumänien  wüßten nun, woher der Wind weht. *
Franzosen , die 25 Milliarden Franken  in tttifW
Werten stecken hätten , stünden schlaflose Nachte bevor , °
Engländer  würden daran denken müssen, sich «ach neu
Bundesgenossen  umzutun , die geeignet seien, ihnen,
Geld und gute Worte die heißen Kastanien aus d-m Feuer S
holen. In Rußland selbst, wenn rinmal das Volk die
heit kenne, drohe eine Staats Umwälzung . .(b

* Berlin,  21 . Nov. Wie dem „B. T." gemeldet
kam der nach dem westgalizischen Kampffelde «bgezwA
deutsche Truppenteil gleich nach seiner Ankunft m dos Gesem
Unter der Mannschaft der beteffenden R -gimerter befanden
bis zu 60 Prozent Freiwillige. Diese waren , wie der W'
spondent des TagblatteS sagt, nicht zu halten und stürmte
der mehrtägigen Schlacht von Lomanowa die von den im
besetzten Abhänge von Mardarkar mit wahrer Tod»»
achtuvg Die verwundet au» der Front gebrachten>Dew,w
genossen immerwegS liebevolle Pflege. Ja Saybusch behe-be*0 (
Erzherzog Karl Stephan die verwundeten deutschen O'pz
auf seinem Schloß. öfte*'

» Berlin,  21 . Dez. Das Vorrucken  der deutschw
reichisch-ungarische« Trvppen in Russisch - Po lenvo i
sich w,e dem „Berl Tagbl " von dem galizischen Krieg»!« ,
platze gemeldet wird, bewundernswert exakt Die östwreichstH
ungarische Armee legte bis zu 50 Kilometer an einem - ■
zurück, angesichts der russischen Wivterverhaltnipe

staunenswerte Leistû ^ Berichten der KrirgSben-t^
statter der Blätter , die da» Schlachtfeld von Lima  g
besichtigen, haben die Kämpfe zur vollen Zuruckwer,
des Feinde» aus W.st,altzien geführt. Die öster.-ungar^
Armee machte 2 6 00 0 G e f a n ge n e und erbeutete
Menge Kriegsmaterial . Die Verluste der Russen
ungeheuer.  Bei Limanowo wurden 1200 Gefangene «
zählt. Die Verfolgung ist überall nachdrücklich imJ ® $ e.
Die Bevölkerung kehrt in daS vo» den Russe« geraamre
biet zurück.

* Sofia, 19. Dez. Nach russischen ZeitungSM-ldA
steht sich Rußland  gezwungen, wegen Mangel an w
Reserven den Rekrutierungsjahrgang 19lo
zuberufen . _

* WilhelmShafen,  16 . Dez. Heute gelangte D0V ieti
stantinopel die Mitteilung hierher , daß dort zwei Decrol,
der kaiserlichen Marine , Torpeder Schwiestelmann uno ^
steuermann Schröder am 22. November beim Uitergn "»^ .
Minendampsers „Niluser" den Heldentod  gesunden v
Beide hatten kurz vorher da« Eiserne Kreuz erhalten . giSt

* Wien,  20 . Dez. Di- „Neue Freie Presse" melo«
Konstantinopel:  Im Sudan haben die Kämpfe
Der Hattim von Darsur , Juniu » Mollah, begann m«
Mann  einen Angriff  auf die Provinz el Kab, die l^ -je
englisch ägyptische« Sudan gehört. Ebenso erhob JJTjjte
muselmanische Bevölkerung in Abu Raja . Die
englische Regierung sandte indische Truppen über JJ .0
Meer , die bet den TiflachJvseln bei Suakin «»»3' #te ft
wurden. Bei dieser Gelegenheit sollen die Inder 0«?
haben, worauf englische Kreuzer den Tiflach-Bezirk
Ein Zug, der Truppen von Suakin nach Chartam $
sollte, werde in dev Station Tamat von Beduinenscy»
der Weiterfahrt gehindert.

* Amsterdam,  18 . Dez. (Ctr . Frkst.) Reute«
aus London : Aegypten ist zum britischen Pr"

rat  erklärt worden. __ ___ 0
* Rotterdam.  16 . Dez. (Ctr . Bln .) De« ^ de»

Dampfer „Rhakotis " landete in Callao die Bemann ^ d«n
englischen KohlevschiffeS „NorthwaleS", welches &&
Kreuzer „Dresden"  nach Uebernahme der Ladung
gebohrt worden war . « otter̂ !

Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus R" ^
Einer amtlichen Meldung aus Montreal zufolge &» '
in amtliche» Kreisen zu, daß ein kanadischer Reg ' ^
Kämpfer mit Mann und MauS untergegan»



A°n glaubt, daß das Schiff an der Nordküste von Irland
aus eine Mine  stieß . Auch das Kohlensch'ff Sharon , welches
dar länger als einem Monat auS Stdvry nach Neu-Schottlauv
abgefahren ist, wird vermißt . Die Besatzung bestand auS drei-

^ ^London,  20 . Dez. (WTB . Nichtamtlich.) Lloyds meldet:
verschiedene Boote waren 5 Meilen von Scarborough mit
i>em Ausfischen von Minen  beschästifft . Eine« von diesen
booten ist in die Lust geflogen, wobei «uv ein Mann gerettet
d-urde. Zwei andere Boote sollen untergegangen sein.

* Kapstadt,  20 . Dez. Meldung des „Reut . BureauS " :
Zn Garuh,  20 Meilen östlich von Lüderitzbucht,  hat am
l8. Dez. ein Gefecht  zwischen vordringenden englischen
Gruppen unter Sir Dur ran Mackenzie und deutschen Truppen
kattgefunden. Der Kampf, der über zwei Stunden dauerte,
endete mit dem Rückzuge der Engländer.

* Pretoria,  20 . Dez. Meldung de« Reuterfchen Bureau «,
^er Burenführer Hauptmann Fourie, ist gestern vom Kriegs,
berichte zum Tode verurteilt und heute früh erschossen worden,
^ein Bruder , Leutnant Fourie , wurde ebenfalls zum Tode
verurteilt Dos Urteil wurde aber in eine Gefängnisstrafe
d°n s Jahren umgewandrlt . Beide gehörten ursprünglich zu

südafrikanischen Miliz.

Vermischtes.
V Watzelhain,  20 . Dezb. Der hiesige HeimatSverriü

veranstaltet am 2. Weihnachtkfeiertoge ein Konzert.  Dev
Reinertrag ist für vaterländische Zwecke bestimmt.

— BrennspirituS statt Petroleum.  Ein stell-
Zertretendes Generalkommando weist, da die Petroleumoorräte
de, Deutschen Reich» verringert sind, auf die Notwendigkeit

Einschränkung des PetroleumverbrauchS hin, damit einem
völligen Mangel möglichst vorgebeugt wird . Er empfiehlt die
Verwendung von BrennspirituS.

* Köln. 2l.  Dez Der kirchliche Anzeiger der Erzdiözese
Köln veröffentlicht ein Hirtenschreiben der Erzbischöfe und
Bischöfe de« Deutschen Reiches, nach welch m am Sonntag,
dev io . Januar ein allgemeiner Bußtag stattfinden soll.

* Potsdam,  19 . Pez . Gestern abend wurde hier ein
Drvnn verhaftet , der preußische OsfizierSuniform
frag und sich auffällig machte. Bei der Verfolgung sprang er
irs Waffen, wurde aber wieder herausgezogen. Es soll sich
vvl einen Spion  handeln

* Leipzig,  19 . Dez. (Ctr . Bln ) Die französische Re¬
gierung hat die dem Prinzen Max von  S achsen  gehörige
Kapelle in Paris  mit Beschlai belegt

* WaS in Berlin verzehrt wird.  Dem Berliner
iiadtischen Zentralviehhos wurden 1913/14 : 189 245 Rinder,
*428 734  Schweine , 166 413 Kälber und 543 313 Schafe zu-
geführt. Der Gesamtwert  de « verkauften Viehs betrug
E«nd 300 ^ 2 Millionen Mark.

* AuS Vternbach  am Rottal wird der „Münch. R . N."
ivlgender charakteristische Vorfall berichtet: Al» am Montag
der Lehrer sich dem Schulhause näherte , herrschte unheimliche
Ttille, so daß er glaubte, e« hätte sich heute keiner seiner
Zangen zum Unterricht eiugrfundev. Als er aber die Schul-
iivimertüre öffnete, erschallte ihm als Morgevgruß au« 130
kehlen ein brausende» „Gott strafe England !" entgegen.

2otam
. *) ranaerrsch—albach . 20. Dez. Der Vortragsmeister Carl Fritz,
Ncher uns schon Ende August hier einen Nationalen V ortrag  zum
selten des Roten Kreuzes  hielt , welcher, wie ja wohl noch bekannt,

Abzug der Kosten einen Erlös von 138,40 Mk. ergab wird auf
Arund seines großen, künstlerischen Erfolges uns am 1 Wechnachts-

iertag abermals mit einem hochaktuellen Vortrag „Deutsche Weih¬et «- . . . .. uni * ei-sreuen. unsere Herren undsvertag abermals mit einem yocyarrueuen« uu.iuB
ffchtsseier im Kriegsiahre  1914 " erfreuen, unsere Herzen und

'bser Gemüt stärken und erbauen. Der Eintritt ist wiederum frei.
Zum Besten des Roten Kreuzes  wird eine Sammlung veranstaltet
^den. und fließt die gesamte Einnahme dem Roten Kreuz zu.uno suevr ote geranne vsuiuuyû ***** u-«

Herr Vortragsmeister Carl Fritz, welcher inzwischen in der Rhein-
Uf°binz in Koblenz, Bonn , Köln nsw. große künstlerische und finanzielle
“'•folge zum Besten des Roten Kreuzes erzielte, wurde von Seiner Ex-
^leriz dem Herrn Staatsmtnister , Oberpräsident der Rheinprovinz
deiherrn v. R h ei nb a b en , sowie Jbrer Exzellenz Freifrau v. Rh ein-
'uben  mit warmen Empfehlungsschreiben ausgestattet,
a, Sehr interessant dürfte es unseren Lesern sein, zu erfahren, daß der
^Nragrkünstler mit allerhöchsten Empfehlungen Anfang ^ ebruar für
k"?. „Rote Kreuz" nach Amerika fährt, um unseren deutschen Landes-
j»uderu überm großen Teich ihre Zugehörtgkeitsgefuhl zum deutschen
„5serlande recht lies in ihr Herzen zu schreiben. Wir werden in der
?uthsten Ausgabe unserer Zeitung auf den hiesigen Bortrag zuruck-
°Rnien und verweisen auf das Inserat in der nächsten Nummer.

Höhen und Tiefen.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten

So erhob sich eine Frage nach der anderen . Wie em ^
namenloses Sehnen ging es durch Hildegards Seele , wie ein
Sehnen , das sie selber nicht definieren konnte. Ihr war , als
müsse das Herz springen , weil es von tausenderlei durchwogt
war und alles m sich verschlossen halten mußte.

Bor Gott strömte sie wohl alles aus , was sie bedruckte,
belastete, aber es liegt eben eine Sehnsucht im Menschenherzen,
einem anderen Menschenherzen gegenüber alles ausströmen zu
dürfen . Das ist jenes Suchen und Sehnen jeder Menschenseele
nach der einen anderen , die es auf der Welt geben muß alv
Eraanzuna für das eigene Selbst . Dieses Zehnen hastetjedem
Menschen 'au . aber Genüge findet nicht jeder, denn nicht ;edem
ist es auf Erden vergönnt , jene andere , gleichsam verlorene
Hälfte zu finden. , » ~ *

Vor Tante Elisabeth sprach Hildegard wohl manche Sorge,
manchen Gedanken aus , aber da blieb immer ein Kämmerchen
übrig in das auch die Tante keinen Blick hineintun konnte.

Doch : „Stark und still/ ' sagte die Baroneß sich vor,
nachdem sie Werners Brief gelesen hatte uild in Gedanken ver¬
sunken geblieben war . Sie machte sich Vorwürfe , daß sie ,o
lange geträumt hatte , war doch noch so viel zu tun . Sie machte
sich Vorwürfe , daß Bangen in ihr Herz geschlichen war.

Eiskalt war es draußen . Schnee lagerte hoch über der
Erde , machte die Zweige der Tannen und Jachten sich tief /
beugen unter seiner Last. Eiskalt war es, aber dennoch mar
Lin Klingen und Singen , das Menschenherzen und Seelen leicht
und fröhlich machte : das Weihnachts -Illingen und Singen . *

Dem wollte auch Hildegard sich nicht entziehen und ver¬
schließen. Sie brachte Tante Elisabeth den Brief und war setzt
selber imstande , diese zu trösten , als sie ausseufzte unter üeHt
neuen Schlag . ^ , , , „ , . , „ . 3

„W .as wird Graf Erbach sagen ?" bemerkte bie Baronin
schließlich. ,

„Ja , was wird der Gras sagen ?" Diese Frage hatte auch
Hildegard bewegt, aber sie hatte 'sie nicht ausgesprochen.

Es ivar ihr schwer, daß der Graf nicht da ivar . Er war
verreist , und sie wußte , daß er erst morgen gegen Abend heim»
kehren konnte. Dann würde er seinen Leuten einbescheren, und
erst dann konnte er kommen.

Es kam stets wie Ruhe über Hildegard , wenn sie dem
Grasen sagen konnte, was geschehen war . wenn dann seine
schönen, ernsten Angen sie anblickten, mit einem so tiefen Ver¬
ständnis , daß sie das , was sie zu sagen hatte , niemals in viele
Worte zu kleiden brauchte . Wie war er aber auch so anders als
alle Menschen ! Wie hatte sie von jeher zu ihm aufgesehen wie
zu jemand , der mit der übrigen Welt nicht auf gleichem Boden
einherging . .

Dann brach der nächste Tag an und brachte viel Arbeit.
Die Baroneß wollte nicht, daß die Trauer , die im Schloß
war , den Leuten, die zum Schloß und Hof gehörten , und den
Armen des Dorfes die Weihnachtsfeier beeinträchtigen sollte.
Weihnacht mit seiner herrlichen Bedeutung war ein Fest, aus das
durch irdische Trauer kein Schatten falle» durste. Konnte denn
die Jübelbvtschast : Euch ist der Heiland geboren , verdunkelt
werden durch irdischen Schmerz oder verklingen unter ihm?  Nie
und nimmer!

In dem großen Saale wurde eine mächtige Wcihnachts-
tascl ^ hergenchtet . Die erste Bescherung für die Armen des
Dorfes , große und kleine, fand nachniitrags vier Uhr statt . In
jeder Ecke des Saales stand ein herrlicher Tannenbanm , mit
zahllosen Lichtern. Auch auf der Weihnachtstasel stand einer.
Es war ein herrliches Leuchten und Glänzen , das von den
Bäumen ausging , uiid es war ein herrliches Leuchten und
Glänzen , das sich in den Gesichtern der Beschenkten zeigte.

Als es durch den Saal klang : „O du selige, o ön fröhliche
Weihnachtszeit, " da floh der irdische Schnieiz , da schwieg alles
Leid, und es blieb nur das eine herrliche Bewußtsein lebendig,
daß über Erden , Leid und Schatten eine ewige, herrliche Welt
uns grüßt.

Die zweite Bescherung galt den zum Schloß und Hof ge¬
hörenden Leuten . Manche Träne floß aus deren Augen, ivenii
sie aus ihre gclicbte Baroneß blickten, die in ihrer Trauerkleidnng
dnstand , einen wunderbaren Glanz in ihren schönen Augen , Freute
speudeud, ihr Leid zurückdrängend.

Dann verklang der Jubel . Es wurde still, ganz still.
Hildegard und Tante Elisaveth hatten ihre gegenseitigen Ueber-
raschnngeii geheimnisvoll zngedeckt. Sie wollten warten , bis Graf
Ervach kam, war doch auch für ihn ein Platz ans der Wcih-
iiachtslafel bestimmt. In stilles Nachdenken versunken, sagen beide
Damen . Sie hatten von Werner gesprochen, Hallen an Gerhard
gedacht ; dann hatten sie geschwiegen.

(Fortsetzung folgt.)



Von Dienstag, den 22. Dezbr., bis einschl.Menstag, 5. Jan. 1915,
habe ich in meinem Geschäftslokal eine große Partie Waren — welche, um damit zu räumen,

zu ausserordentlich niedrigen Preisen verkauft werden
a»f besonderen Tischen und Ständern auSgelegt. Unter anderem:

Serie I Serie II Serie III Serie IV

Schwarze
Kindermäntel

n
tr

k 3.- , Mk. 5.- , mt. «.- , Mk. io .-
10 -, „ 12 - , „ 18

„ 3-—, „ o . , ,, 3*

, 2.95 „ 3.95 „ 4.95 „ 5.95
, 2.35 „ 290 „ 3.40 „ 4.75
Stück gute farbige Herrenhüte Serie Serie ^

Em g' oßer Posten halbwollener Buckskin-

BuxkinwestenM 3.- °
Außerdem eine Partie zurückgesetzter Herren - Kurgchen - Auxii @;e , Kleiderstoffe,
Schürzenzeiige , Kleider - u Blusetibiber , sowie viele hier nicht benannte Gegenstände.

Die Preise sämtlicher zum Extraverkaut ausgelegten Sachen sind an jedem einzelnen Artikel mit Blaustift vermerkt,
und geschieht der Verkauf, da ein großer Geil der Waren unter Ginkaufspreisen angeboten wird,

ausschliesslich nur Kegen bar . 2757

Falk . Breithardt.

empfehle
Wein-, Bier - u. Liqueurservice,

um damit zu räumen, zu jedem annehmbaren H' reis
Die Re st bestände  meines sonstigen Lagers zu so
billigen Preisen, daß der Ankauf für Jeden lohnt.

2?35 Alfred Herber.

Kl

s 10 pCt. Rabatt
gj gewähre von heute bis Weihnachten auf jjj0 Parfümerien,Kämme, Bürstenwaren,KjHaarschmuck u. Toilettengegenstände , öl

Gustav Müller.
Sil

Starker Bäderbesuch in Aussicht!Matratzen Immun gegen Ungeziefer!B „ „„ .. 1000 -fach bewährt.
„Seegras-Kapokflug« WA . 13 - p... ®t. ab Rathenow

180: 85 cm empfehlen 2758
Deutsche Kolonial -Kapok-Werke, Rathenow.

2760
Kaufe jedes Quantum in Schafwolle

und Stricklumpen.
Für Strickfumpen zahle pr. Pfd. 45 u. 50 H»fg.

„ Schafwolle „ „ „ 1.80—2.00 WK.
Albert Rosenthal , Nassau (Lahn).

Nach Gottes heiligemW.llen und unerforschlichew
Rat fiel am 13. November bei einem Sturmangrifi
bei Ipern unser teurer und unvergeßlicher Sohn,
Bruder, Reff: und Schwager

Wilhelm Enders
Ecsatzreservist im 136 Jnf .-Reg.

im 26. Jahre.
Im Nomen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Iriedrich Anders . 2759
Langenschwalbach,  den 20. Dezember 1914

Zu Weihnachten
empfehle:

Prima Gänse, Rehrückenu. Keule,
sowie

alle Sorten Geflügel.
Bestellung erwünscht.
2749 Franz Knab.

Im Hause „Milla Hran-
ien «, Gartevfelestraße i2, ist
eine freundliche Mansarden¬
wohnung, bestehend aus zwei
Zimmer, Kammer, Küche und
Zubehör, per sofort oder später
an ruhige Leute zu vermieten.

Die Wohnung ist vollständig
neu hergerichtet. Nähere« bei

Gtzr. Waktzer II ,
2714 Brunnenstr. 19.

Im Hause Wahnh ^ . ,
Wr. 6 ist die Parterres,
nung, bestehend aus
mer nebst Küche und i
zu vermiete». Näheres

Ohr. Waltzer It"
2713 Brunnenstr.

gesucht.
Knecht
Juk Ackerman"'
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